Die polnische Zeitung "Rzeczpospolita" nach dem Scheitern des Pro-Reli-Volksentscheids in Berlin (28.4.2009)
Berliner wollen kein Religionsfach an den Schulen

(Berlinkorrespondent Piotr Jendroszczek)

Das Referendum in Berlin über Religion an den Schulen als mit Ethik gleichgestelltes Wahlfach endete mit einer Niederlage der Anhänger des Religionsunterrichts. Es gewannen die in der Hauptstadt Deutschlands Regierenden, die gegen die Initiative waren….

Den Kampf in Berlin beobachtete das ganze Land. Konservative Medien behaupteten, dass in der Hauptstadt der „Kulturkampf“ andauere und Berlin sich um den Titel der atheistischen Hauptstadt Europas bewerbe.
„Herr Bürgermeister Wowereit, warum muss ich früh um halb sechs aufstehen, um zur Religionsstunde zu kommen?“ fragte in einem Brief an den Bürgermeister Berlins die 12-jährige Kim Louise. In ihrer Schule beginnt der Religionsunterricht um zehn nach sieben. Diesen besuchen  lediglich zehn Schüler der 32-köpfigen Klasse. Deswegen beschloss die Schulleitung, sie auf die sogenannte nullte Stunde zu legen. An den Unterrichtsstunden nehmen mehr oder weniger Schüler teil.

Sie müssen nicht. Seit zwei Jahren ist Ethik Pflichtfach. „Warum können wir nicht zwischen Religion und Ethik wählen?“ lautete die folgende Frage von Kim Louise. Klaus Wowereit antwortet: „Ethik dient der gegenseitigen Verständigung der multikulturellen Gemeinschaft unserer Stadt.“..

Die Eltern Kim Louises stimmten für das Wahlrecht, was bedeutet hätte, Religion denselben Pflichtstatus  wie Ethik zu geben. Wie fast in ganz Deutschland, weil es so in der Verfassung bestimmt wurde. ..

Die Verfassung lässt jedoch Ausnahmen zu, von denen die Regierenden in Berlin Gebrauch gemacht haben, die sich aus Vertretern der SPD und der Postkommunisten aus der früheren DDR zusammensetzen. Gerade in den östlichen Bezirken der Stadt herrscht der Atheismus.

Aber dies war nicht der einzige Grund der Regierenden der Stadt  für die Ersetzung der Religion durch Ethik. Gleichbedeutend war der Mord an einer jungen Türkin…Es gibt in Deutschland viele  Beispiele für Ehrenmorde. Aber dieser entsetzte Berlin um so mehr, als an einer Schule eine Mehrheit Schüler türkischer Abstammung Sympathie für die Täter nicht verbargen. Das Berliner Parlament kam zu der Auffassung, dass Ethik den Einwandern die in Deutschland herrschenden Werte näher bringt.  
sowie die Zeitung "Dziennik" (Axel Springer Verlag Polska) 
Berliner  verloren den Kampf um Religion an den Schulen 

Die Einwohner der deutschen Hauptstadt entschieden am Sonntag darüber, ob Religion an den dortigen Schulen ein mit Ethik gleichgestelltes Pflichtfach wird. Die  der Abstimmung vorausgehende Debatte erhitzte die Gefühle der Berliner. Es beteiligten sich an ihr Politiker und Berühmtheiten des Sports und des Showbusiness. Schließlich verloren die Religionsanhänger die Schlacht. „Dies zeigt, dass die Initiatoren, die diese Frage als so entscheidend für die Freiheit herausgestellt haben, als ob die Russen die Invasion vorbereiteten, von der Berliner Wirklichkeit eingeholt worden sind, “ triumphierte der Bürgermeister der Stadt Klaus Wowereit. 

Die Initiatoren des Referendums, die Bürgervereinigung Pro Reli, unterstützt durch die christlichen Kirchen, die jüdische Gemeinde und einige muselmanische Organisationen, wollten erreichen, dass die Schüler ab der ersten Grundschulklasse zwischen Religion und Ethik im Rahmen des normalen Unterrichtsprogramms wählen. Demgegenüber stand der linksgerichtete Bürgermeister Wowereit auf dem Standpunkt, dass die Stadt ihre atheistische Tradition kultivieren und das einzige deutsche Land bleiben soll, wo einzig Ethik und nicht Religion Pflichtfach ist…
Übersetzung: Dr. Peter von Feldmann

